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DAS LÄCHELN DES TAGES ...

... schenkt uns
heute der kleine
JonasHausla-
den ausHohen-
warth. Er grüßt
damit seinen
Opa und die
Oma. (kha)
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BADKÖTZTING
AUSZEICHNUNG FC

Chamerau bekam die
Silberne Raute.

➤ SEITE 18
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TRADITION
Ludwig Baumann
erklärt
Allerseelen.

➤ SEITE 16
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● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

SPORT IN DER REGION

LEDERDORN

Die Lederdorner „Freischützen“ ha-
ben ein Problem: Es findet sich nie-
mandmehr, der in verantwortliche
Positionen tretenwill. Darum
mussten die Neuwahlen ergebnis-
los vertagt werden. ➤ SEITE 19

Wahlen müssen
wiederholt werden

FC Miltach gewinnt 9:1
gegen Weiherhammer
Mit einemunerwartet deutlichen
9:1 fegten die TT-Herren des FCMil-
tach die TSGMantel-Weiherham-
mer aus der Halle.Mit 3:0 in den
Doppeln legten Lippert und Co. den
Grundstein zum Sieg. ➤ SEITE 52
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GUTEN MORGEN

Gute Luft
ahnsinn, einfach super, die-
se Stadt!Was hier alles gebo-

ten ist. Und dieses Flair!“ Unsere Be-
sucher kamen aus dem Schwärmen
gar nichtmehr heraus. Als Rad-Tou-
risten sind sie derzeit unterwegs
von denDonauquellen bis nach
Wien. Und da hatten sie hier in Re-
gensburg einen Zwischenstopp ein-
gelegt. Nicht den ersten übrigens.
Aber das Regensburg-Erlebnis stell-
te alles bislang Gesehene in den
Schatten. Ein Besuch im Biergarten,
dann ein Streifzug durch die Alt-
stadt.Mittagspause amHaidplatz...
Als sie amAbend eine Brotzeit im
Freien genießenwollten, waren alle
Tische belegt –mit Rauchern. „Lass’
uns reingehen ins Lokal“, sagte Hei-
de, „hinein in die gute Luft!“

W
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
LEITSTELLE FÜR FEUERWEHR
RETTUNGSDIENST 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51,

(0 89) 1 92 40
ÄRZTLICHER
BEREITSCHAFTSDIENST

(0 18 05) 19 12 12

Apotheken-Notdienst:Markt-Apo-
theke, Eschlkam; Johannes-Apotheke,
Hohenwarth; König-Apotheke, Cham;
Marien-Apotheke, Roding; Stadt-Apo-
theke, Rötz; Bergham-Apotheke, Nit-
tenau.

BAD KÖTZTING. Seit demWochenende
hat der Tierfreundekreis unter Füh-
rung von Jürgen Hübsch eine große
Sorge weniger: Der Verein bezog am
Sonntag mit mehreren Katzen eine
neue Kellerwohnung am Stadtrand
von Bad Kötzting, die von einer Tier-
freundin angeboten wurde, nachdem
der Verein und die Stadt seit Wochen
auf der Suche nach einer Unterkunft
für Fundtierewaren.

Alle Bemühungen, ein Quartier für
die Fundtiere zu finden, die manch-
mal nur wenige Tage, manchmal aber
auch viele Wochen in der Obhut der
Stadt sind und dabei von Mitgliedern
des Tierfreundekreises ehrenamtlich
betreut und versorgt werden, schie-
nen in den vergangenen Wochen
zum Scheitern verurteilt. Die wieder-
holte Bitte des Tierfreundekreis-Vor-
sitzenden Jürgen Hübsch, mögliche
Quartiere anzubieten, hatte vor eini-
gen Tagen Erfolg bei einer Tierfreun-
din, die eine Katze vom Tierfreunde-
kreis erhalten hatte.

Weil sie in diesem Zusammen-
hang die Not der Tiere kennen und
die ehrenamtliche Arbeit des Tier-
freundekreises schätzen lernte, boten
die Tierfreundin und ihr Mann eine
noch nicht ausgebaute Einliegerwoh-
nung in ihremneuenHaus an.

Für den Tierfreundekreis, der sich
sehr über das Angebot freute, war da-
mit aber längst nicht alles in Butter.
Zunächst galt es, die neuen Räume so
auszustatten, dass sie den Bedürfnis-

sen des Vereins entsprachen. Hier er-
wies sich Stadtrat und Mitglied Wil-
fried Oexler als wichtiger Fürsprecher
für den Tierfreundekreis. „Wir haben
alles Material, das wir gebraucht ha-
ben, von den einheimischen Firmen
gestiftet bekommen“, freut sich Jür-
gen Hübsch. Er dankt den Baumärk-
ten und Baustoffhändlern aus Bad
Kötzting, der Zimmerei Reinhard
Mühlbauer aus Kaitersbach, Möbel

Wanninger, Elektro Sporrer aus Cha-
merau und Heizungsbau Pritzl aus
Bad Kötzting für die Unterstützung.

Neben einem riesigen Katzen-
baum steht im neuen Quartier auch
eine Quarantänestation für kranke
Katzen zur Verfügung. All das sei in-
nerhalb weniger Wochen von Mit-
gliedern in freiwilliger Arbeit geschaf-
fen worden, lobt Jürgen Hübsch den
Zusammenhalt im Verein. Der wird

auch in Zukunft notwendig sein,
denn auch in dem neuen Quartier
werden Tierfreunde am Morgen und
am Abend die Katzen versorgen müs-
sen, bis jeweils neue Besitzer gefun-
den sind.

„Wir streben ja langfristig eine gro-
ße Lösung an“, sagt Jürgen Hübsch,
„aber für die nächste Zeit reicht der
Platz in der neuen Unterkunft auf je-
den Fall aus“.

Fundtiere haben einneuesQuartier
TIERSCHUTZWegen des bevor-
stehenden Verkaufs der al-
ten Kläranlage bemühten
sich Stadt und Tierfreunde-
kreis gemeinsam. Private
Kellerwohnung bietet güns-
tige Voraussetzungen.
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VON ALOIS DACHS

Seit Sonntagabend ist das neue Übergangsquartier für Fundkatzen in einem Privathaus am Stadtrand bezogen.
In insgesamt vier Zimmern finden die Katzen auf einer Gesamtfläche von fast 80 Quadratmetern ideale Bedin-
gungen vor, wie dieses Bild kurz vor dem Einzug ins neue Heim zeigt. Foto: Tierfreundekreis

BAD KÖTZTING. Nur wenige Plätze wa-
ren am Reformationsfest in der Matt-
häuskirche noch frei, als der Ökume-
nische Kirchenchor Bad Kötz-
ting/Runding das Eingangslied erklin-
gen ließ. Pfarrer Jürgen Bauer-Störch
begrüßte die Gäste am Gedenktag an
den Thesenanschlag in Wittenberg
mit einem Wort Martin Luthers, der
jedes Menschen Gott dort sah, woran
dessenHerz hänge.

Nachdem viele Kinder mit dem
Team um Pfarrerin Jutta Störch zum
Kindergottesdienst ins Haus der Be-
gegnung gegangen waren, las Wolf-
gang Harzfeld aus dem Matthäus-
Evangelium. In der Predigt erklärte
Bauer-Störch zu einem Text aus dem
Brief des Apostel Paulus an die Römer
die Rechtfertigungslehre Luthers, wo-
nach jeder Mensch Gerechtigkeit al-
lein durch Glauben erlange. Er nann-
te Beispiele von Sozialhilfeempfän-
gern, Krankenpflegern und Kellnerin-
nen und suchte nachUnterschieden.

Wer würde sich als Nächster auf
die gleiche Stufe mit „denen“ aus sei-
ner Umgebung stellen? Bei der Jagd
nach eigener Anerkennung übersehe
mancher die Nöte des Nächsten. Dass
Gott jeden Einzelnen annimmt, wie
er ist, könnten wir mit unserem Ge-

rechtigkeitsempfinden heute nur
noch sehr schwer begreifen, sagte
Pfarrer Bauer-Störch.

Viele Gottesdienstbesucher folgten
nach der Predigt der Einladung zum
gemeinsamen Abendmahl und nah-
men alle auf einer Stufe die Gaben
entgegen. Die Kinder kehrten zurück
und erfreuten mit dem zum Tag pas-
senden, gerade gelernten Lied über

Gottes allumfassende Gnade, das Jutta
Störch auf der Gitarre begleitete. In
den Abkündigungen dankte Pfarrer
Bauer-Störch allen Beteiligten, dem
ökumenischen Chor unter Leitung
von Ruth Zschacke, die Gemeindelie-
der auch an der Orgel begleitete, und
wies auf die Aktion des bayerischen
Landesverbandes für Evangelische
Kindergottesdienstarbeit unter dem

Motto „Gib deinem Kind die Chance,
seine Seele zu entdecken“ hin, zu der
es amAusgang ein Kärtchen gab.

Er segnete die Gemeinde nach dem
Friedensgruß und dem Schlusslied
des Chores aus Psalm 33 und entließ
siemit der Feststellung, dass sich trotz
aller Leistungen keiner der Vergäng-
lichkeit entziehen, jeder aber auf Got-
tesWort vertrauen könne .

Stehenwir auf einer Stufemit demNächsten?
KIRCHEReformationstag in
der EvangelischenGemein-
de wurde gefeiert.
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VON GÜNTER SCHMAUDER

Die Kinder sangen mit Gitarrenbegleitung und zeigten eifrig die Größe der Gnade Gottes. Foto: Schmauder
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EIN TIERASYL AUF ZEIT

➤ Ein Glücksfall für den Tierfreunde-
kreis war das Angebot einer Tierfreun-
din, ihre Einliegerwohnung für die Un-
terbringung von Fundkatzen zur Verfü-
gung zu stellen.
➤ Auf 80 Quadratmetern stehen vier
einzeln zugängliche Zimmer zur Verfü-
gung, in denen am Sonntag die Katzen

untergebracht wurden, die bisher ihr
Quartier im ehemaligen Funktionsge-
bäude der alten Kläranlage hatten.
➤ Geeignet ist die neue Auffangstation
für Fundtiere nur für Katzen, Hunde
könnten hier bestenfalls für einen oder
zwei Tage vorübergehend unterge-
bracht werden,meint Jürgen Hübsch.

➤ Die Suche nach einemQuartier hatte
sich über etlicheWochen hingezogen
und war auch von der Stadt intensiv be-
trieben worden, die eigentlich für den
Betrieb der Auffangstation zuständig
ist. Ein anderes Quartier war wegen des
beabsichtigten Verkaufs des früheren
Kläranlagengeländes notwendig. (al)


